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Berlin, den 2. May. Se. Majeftät der König 
haben dem Oberſten von Carnapp, Chef der ızten 
Invaliden ⸗ Kompagnie; dem vormaligen diedfeitigew 
Regierungs-Rath, jetzigen Vice ⸗ Direktor der Königl. 
Hanndverfchen Juſtiz⸗ Kanzlei zu Aurich, Heßling; 
dem Gutsbeſitzer von Heinersdorff auf Moͤſtchen 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe, und dem Buch: 
Bindergefehen Reder in Berlin das allgemeine Ehren⸗ 
‚zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 5 
Ihre Koͤnſgl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Cumberland find von hier nach Wörlitz abge⸗ 
gang en. : 
Se. Excellenz der General der Infanterie und 
‚ Iommandirende General des dritten Armee Corps, 
Graf Tauentzien von Wittenberg, iſt nach Cuſtrin 
von hier abgegangen. = 
(Vom g.) Se. Maj. der Konig haben dem Mar 
or Grafen Bluͤcher von Wahlſtatk den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden, und dem Profeſſor Madihn zu Breslau 
den rothen Adler⸗Orden dritter Claffe zu verleihen 
geruhet. i 5 5 0 
Der General⸗Major und erſte Artillerie⸗Inſpecteur, 
von Schmiot, iſt nach dem Herzogthum Sachſen 
von hier abgegangen. 
Des Könige Majeſtät haben einen Ihrer treueſſen 
And eiftigſten Diener in Ihrem am Ssſten o. M. 
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Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Kai⸗ 
ſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, dem General⸗Lieutenant 
von Kruſemarck, verloren. Der Verſtorbene bat, 
nachdem er ſchon früh aus der militalriſchen Laufe 
bahn in die diplomatiſche übergetreten war, dem 


Staate während der ſchwierigſten und verhängniße 


x 


vollſten Zeit⸗Epoche die wichtigſten Dienſte geleiftet, 


und an allen Orten, wo ihn fein Beruf hingeführt 
hat, dieſelben ausgezeichneten Beweiſe von Achtung, 
Vertrauen und Wohlwollen erhalten. In Wien be⸗ 
ſonders haben ſeine Krankheit und ſein Tod eine 
eben fo allgemeine als lebhafte Theilnahme und 
Trauer veranlaßt. 5 


Duüſſeldorf, „ven 28, April. Die Rheinische 


Weſtindiſche Kompagnie zu Elberfeld ſchreitet in ihr 


rem gemeinnützigen Wirken thatig vorwärts; die 
umb volte a ame 16 hoͤchſten Manges . 


haben ihr ihren Antheil an dem nicht unwichtigen 
Unternehmen durch Aktien bethätlgt, und in der be⸗ 
deutenden Anzahl von Aktien, welche des Königs 
Maj. Allerhöchſtſelbſt auf Ihre Schatulle angewieſen 
haben, findet die Kompagnie, wie der ganze Fabrik⸗ 
und e ac ie hiefelbft, einen abermaligen fehr 
erfreulichen Beweis des lebhaften Intereſſe an dem, 
Emporkommen des inländiſchen Gewerbs⸗Fleißes. 
Uebrigens ſind, feit den eingegangenen Nachrichten 
von der gluͤcklichen Ankunft und Aufnohme der erſten 
Wagrenſendung in Port⸗au⸗ Prince, noch mehrere 
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2 dem Inſtitute als Aktionairs 
beigetreten, ſo daß 5 el 
ee pn ſeyn wird. Den juͤng⸗ 
ſten Nachrichten von Hrn. Holzſchue zufolge, haben die 
deutſchen Baumwollen⸗Wagren in Hayti ſehr gefal⸗ 
len, und die höchflen Preiſe der engliſchen erhalten. 
Eine zweite Lacung, mit dem Hamburger Schiffe 
Concordia, Capit. Hertzer, iſt dahin ſo eben in See 
gegangen. Zugleich befindet ſich der Bruder des mit 


der erſten Ladung abgegangenen jungen Henneke mit 


der Vater, ein achtbarer Mann in Koln, 
hat, für beide Sdgne, der Kompagnie Kaution ge⸗ 
leiſtet. Die dritte Ladung, die gegenwärtig eingelei⸗ 
tet wird, iſt nach Mexiko beſtimmt. & 
8 Dea t ſch l an d. i 
Wom Main, den 26. April. Auf die beſt 
Sn über die zeitgemäße Frage: „Wie fen es mit 
der näͤchſten Pabſtwahl gehalten werden?“ hat ein 
Unge rener einen Preis von 20 Dukaten ausgeſetzt. 
An die Herderſche Buchhandlung in Roteweil ſind 
die Schriften binnen ſechs Monaten einzuſenden, und 


an Bord; 


drei berühmte katholiſche Gelehrte werden Aber den 
Werth entſcheiden. — In Baden iſt ein Preis von 


50 und einer von 100 Dukaten ausgeſetzt, für Er⸗ 


findung einer Maſchine, ve mittelſt deren Ein Mann 


täglich ſo viel Gold aus dem Rheinſande waſchen 
kann, als bei dem bisherigen Verfahren von 2 bis 
3 Leuten gewonnen wird. — Profeſſor Liſt iſt zu 
Straßburg angekommen. — Zu Hüfingen in Baden 
iſt ein roͤmiſches Schweiß⸗ und Waſſerbad zu Tage 
gefördert, größtentheild noch mit Moſaik⸗Boͤden ges 
ſchmuͤckt. Ueberdies fand man noch einen großen 
ſteinernen Wafferbehälter, Bruchſtücke von Ziegeln, 
und andere verſchiedenfarbige irdene Gefäße, unter Des 
nen die von feiner rother Erde, wegen der ſchoͤnen 
Arbeit und der darauf befindlichen Zeichnungen, ſich 
beſonders auszeichnen; ferner viele Münzen, Waffen, 
metallene Geräthſchaften u. ſ. w. Dieſe Ziegel tra⸗ 
gen den Stempel der eilß en Legion, Leg. XI. G. P. F, 


(Vom 28.) Man ſchreibk aus Kurlsruhe: „Im 


Allgemeinen erwartet man bedeutende Reſultate von 
den diesjährigen Verhandlungen. Die Kammern zaͤh⸗ 
len viele wohlunterrichtete und wohldenkende Männer 
unter ihren Mitgliedern. Die vorgelegten Geſetzes⸗ 
Entwürfe, welche größtentheild durch den geheimen 
Referendar v. Liebenſtein ausgearbeitet wurden, ha⸗ 
ben eine gunſtige Stimmung hervorgebracht. Von 
ihm iſt unter andern die neue Gemeinde ⸗ Ordnung, 
und der Entwurf des Geſetzes über die Verautwork⸗ 
lichkeit der oberſten Staatsdiener, ſammt dem dazu 
gehdrigen Geſetz über das gerichtliche Verfahren in 
Fällen der Anklage, ausgearbeitet, und insbeſondete 
ift bei letzteren auf unzweideutige Weiſe den Grund⸗ 
ſaͤtzen einer freiſinnigen Konſtitutſonalität gehuldigt, — 


eg 
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die ſtatutenmäßige Anzahl derſelben 


beſte 


Die badenſche Gemeine Dörrheim hat den Namen 
Ludwigshall erhalten. Man glaubt nun einen maͤch⸗ 
tigen Stock reinen Salzes gefunden zu haben. — 
Die beiden Superintendenten Eberz und Schneegans 
zu Kreuznach werden in offentlichen Blättern als die 
Geiſtlichen genannt, die wegen des aageblich von 


dem bloͤdſinnigen 8 jährigen Greiſe, Namens Klin⸗ 
genſchmidt, gemachten Teſtaments nach Koblenz zur 


Die Fremden, welche 
aus der Nähe des kuͤnftigen Kriegsſchauplatzes hier 


Uaterſuchung gebracht ſind. 

Leipzig, den 26. April. 
angelangt find, ſprechen viel von kriegeriſchen Bewe⸗ 
gungen, und glauben, 
beginnen werde. Es ſind wohl mehrere Kaufleute 
aus der Turkei hier angelangt, und wenn auch einige 
Griechen darunter ſind, ſo fehlt doch viel an der 
Zahl, welche ſonſt die Leipziger Jubilatemeſſe beſuchtt. 


Ge ſt er r. e i ch. 


Trieſt, den 20. April. Demetrius Ppfilanti 
ſteht nicht bloß als Oberfeldherr und Praͤfident dem 
griechiſchen National⸗Senat, fondern auch dem Pros 
vinzial⸗Senat in Moreg vor. Dieſer beſteht aus 
Mitgliedern der 24 Bezirke, worein Morea getheilt 
iſt, und aus ſeiner Mikte werden die Mitglieder des 
National: Senats für Morea ernaunt. — In der 
Deklaration, womit die zu Epidauros verſammelte 


National⸗Verſammlung die neue Verfaſſung von Grie⸗ 


chenlaud proklamirt hat, heißt es: „Weit entfernt, daß 
unſer Kampf gegen die Türken auf demagogiſche oder 
revolutionaire Grundſaͤtze ſich ftüße, iſt er vielmehr Krieg 
eines unterdruͤckten Volkes gegen feine unmenſchlichen 
Bedruͤcker, ein feiner Natur nach. heiliger Kriegz 


ein Krieg, deſſen einziger Zweck ift, die Erlangung 


der von der Natur allen menſchlichen Weſen gleich⸗ 
mäßig verliehenen, zur menſchlichen Exiſtenz unenkbehr⸗ 
lichen Rechte der perfoͤnlichen Sicherheit, des Eigen⸗ 
thums, dee Ehre und der Uebung religidfer Andacht; 
Rechte, welche gegenwärtig alle nur unter irgend 
einer Regierung lebende Volker genießen, während 
die Grauſamkelt unſerer Unterdrücker uns mit Ge⸗ 
walt derſelben nicht bloß beraubte, ſondern ſelbſt das 
Gefühl derſelben in unſerem Innern zu erſticken ſich 


bemühte. Haben wir etwa weniger Anſprüche als an⸗ 


dere Volker auf den Genuß jener ewigen unverlierba⸗ 
ren Rechte? Unſere Waffen haben: vielfältig. geſiegt, 
aber ſie fanden auch an mehteren Orten ſehr großen 
Widerſtand. 
keit mußten wir unſer ganzes Beſtreben dahin rich⸗ 
ten, eine allgemeine, alle Theile von Griechenland 
vereinigende, ſich auf die inneren ſowohl als auf die 


daß der Kampf in Kurzem 
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Nach Beſiegung mancher Schwierig⸗ 


äußeren Verhältniffe deſſelben beziehende, proviſoriſche 


Regierung zu Stande zu bringen. Es wurde daher 


beſchloſſen, zur Entwerfung und Berathung dieſes 
wichtigen Gegenſtandes in dieſer Stadt eine allge⸗ 


N 


ene Nationals Werſammlung. zu veranſtatten, zu 


welcher alle Länder und Gebiete Griechen⸗ 


lan ds ihre bevollmächtigten Stellvertreter abgeſchickt 


haben, wo endlich nach reiflicher Erwägung und ges 
meinſchoftlicher Berathung der Sachen eine proviſo⸗ 
Ache Verfaſſung zu Stande gebracht wurde, nach 
welcher in der Folge ganz Griechenland reglert wer⸗ 
den ſoll. Dieſer Verfaſſung, welche nach dem all 
gemeinen Wuunſche der Nation eingeführt, und auf die 
ewigen Grundſätze der Gerechtigkeit gebantift, Folge zu 
leiſten, und ſich darnach zu benehmen, ſind nun alle 
Bewohner Griechenlands auf gleiche Weiſe verpflich⸗ 
tek. Sie ward eingethellt, nach dem Beiſpiele ans 
derer vorzuͤglicher Verfoſſungen, in drei Körper: in 
den Berathſchlagenden, den Vollziehenden und den 
Richtenden. Nur die völlige Eintracht unter uns, 
und die unbedingte Unterwerfung unter die Geſetze, 
köanen unſere Unabhängigkeit bereftigen, Geſchehen 
zu Epidauros, den 15. Januar 1822, dem erſten 
Jahre der Befreiung.“ — Die Helleniſche Flagge 
beſteht aus den Farden ſchwarz, roth und weiß, ho⸗ 
zontal geſtellt; auf der einen Seite befindet ſich 


das Bild der Minerva, auf der andern ein Phoͤnir. 


Semlin, den 14. April. Beiefen aus Salonichi 
und Seres zu Folge, Außerte ſich in beiden Städten 
fortwährend eine dumpfe Angſt wegen der Zukunft. 
In Salonichi wurde am 31. März der ſchwediſche 
Conſul, Cyriakus Joanino, nebſt mehreren Griechen, 
eingeſperrt. Vor dem Hafen von Salonichi kreuzten 
bub W uber: 
in dieſen Gewäſſern zeigten, und einen angeblichen 
großen Seeſieg über die Türken verkündigten. — 


Die ruffifche erſte Armee iſt an den Pruth gerückt; 


auch ſoll die koͤniglich polniſche Armee Befehl zum 
Aufbruch gegen den Dnieſter, und dagegen die Fair 
ſerlichen Garden Marſchordre nach Warſchau erhal⸗ 
ten haben. — 

ö S ran k re i ch. 

Paris, den 22. April. Die Bezirks⸗Verſammlun⸗ 
gen werden am 9., die Departements⸗Verſammlun⸗ 
en am 16. Mai erdffnet. Der erſten Liſte der hie⸗ 
ae Wahlherrn ift ein Supplement beigefügt, das 
1700 Namen enthalt, und man erwartet ein zweites, 
ſo daß die Zahl der Wähler guf 9— 10,000 gebracht 
werden dürfte. Das Journal de Paris ermahnt die 
Wahlherrn des Departements dem Beiſpiele ihrer 
Brüder in der Hauptſtadt zu folgen. Die Laͤſſigkeit 
der Wahlmänner würde tauſend Uebel erzeugen. Bei 
einer guten Volksvertretung aber ſey eine ſchlechte 
Regierung unmoglich. — In Tours iſt ſeit dem 16. 
jetzt das Kriegsgericht verſammelt, um über Sirejeon 
und Couderk, die wegen der Verſchwoͤrung von Sau⸗ 
mur angeklagt ſind, zu ſprechen, nachdem das erſte 
Urtheil caffirt worden. In der Nacht zum 17, hate 
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iffe, die ſich überhaupt wieder zahlreich 


ten die Angeklagten perſucht aus bem Gefangniß zu 


brechen; man entdeckte aber ihr Vorhaben. — Die 
Kommiſſion, welche Beiträge zum Aukoufe von Cham: 
bord für den Herzog von Bordeaux ſammelte, hat 
nun auch an die Damen eine Aufforderung erlaſſen.— 
Ein Mitglied der Deputirtenkammer, das vor Kurzem 
30,00 Fr. in einem oͤffentlichen Spielhauſe verloren 
hakte, erhielt in der Oſterwoche von einem Prieſter 
einen Brief mit der Anzeige, daß ihm dieſe Summe von 
ſechs Spielern betrüglich abgenommen worden ſey, 
und daß einer der Theilhaber ihin, als ſeinem Beicht⸗ 
vater, ſeine Schuld bekannt habe, und 6000 Fr. (der 
auf ihn gefallene Theil des Gewinns) zur Wiederer⸗ 
ſtottung bereit lägen. — Zu Antibes (Var) iſt die 
ehemalige Kirche unſerer lieben Frauen der Barmher⸗ 
zigkeit in einen Beluſtigungsort verwandelt. Als am 
10. Februar aber ein Ball gegeben werden ſollte, 
ſtürzte ein Theil der Decke ein, und 19 Tanzer wur⸗ 
den, doch nur leicht, beſchaͤdigt. Zum Dank für dieſe 


glückliche Rettung wurde eine Prozeſſion gehalten, — 


und beſchloſſen: das Gebäude von neuem feinem alten 


heiligen Zweck zu widmen. — Da die Jury für die 


Gemäldeausſtellung ſich geweigert hat, die „Schlacht 
von Jemappes“ des berühmten Horace Vernet auf; 
zunehmen, ſo hot derſelbe auch alle ſeine andern 
Werke, 32 an der Zahl, zurückgenommen. — Die 
Cachemif⸗Ziegen gedeihen ſowohl auf den Alpen als 
den Pyrenzen. Zu Perpignan wird ein Theil der 
Zuzucht oͤffentlich verkauft, um dieſe Art Ziegen in 
Frankreich allgemein zu machen. — Unſere Blätter 


reden viel von der Vorſtellung, die Oeſtreich gegen 
das in Neapel herrſchende ſtrenge Syſtem gemacht 


haben ſoll. Das miniſterielle Journal des Debats 
giebt darüber folgende, doch nicht offisielle Auskunft: 
Die heftigen und doch wenig wirkſamen Maaßregeln 
der Herren Canoſa und Circelli beunruhigten die 
öſtreichſche Regierung, die einen Theil ihrer Truppen 
in andern Gegenden anzuwenden wünſcht, und Ger 

neral Frimont mißbilligke laut die vom Volk vollzo⸗ 


gene, und, wie es ſchien, von der Polizei begünſtigte 


Strafgerichte. Ein Kutſcher z. B., der als Carbo⸗ 
nari zur Stäupung verurtheilt war, ſtarb unter den 
Händen dis Poͤbels. Während zahlreicher Abſetzun⸗ 
gen blieben jedoch die Häupter der Verſchwörung un⸗ 
geſtraft. Man glaubte durch Entlaſſung des Prinzen 
Canoſa vom Polizeiminiſterſum, den General Fri 
mont zu befriedigen, allein die Unruhen in Sicilien 
erregten neue Beſorgniſſe. Oeſtreich fol indeſſen auf 
völlige Veränderung des Syſtems angetragen haben, 
und feine letzte Note fol folgenden Inhalts ſeyn; 
Der Raifer ſey dabei intereſſirt, daß die Regierung 
in Neapel auf einen feſten und ſichern Fuß gegrün⸗ 


det werde, um alle revolutiongiren Reactionen zu vers - 


huͤten, die beſonders, im Fall der König erkranken 5 


ſollte, den Aufenthalt dſtreichſcher Truppen im Reiche 


nset Verlängern kdunten; es rathe daher dem 
König, fe Kabinet gewiſſe Leute zu entfer⸗ 
Ken, ard andere zuzulaſſen, die den Verbündeten in 
Laybach viel Bertrauen eingeflößt. Dieſe Note fol 
mit einem Schreiben von der eigenen Hand des Koi⸗ 
ſers begleitet geweſen ſeyn. Der König habe 858 
geantwortet: daß er die vorgeſchlagenen Maaßregeln 
nicht augenblicklich annehmen konne, ohne die a 
feiner Regierung Preis zu ſtellen ze. Jedoch foll 555 
Um zu Neapel dem Prinzen Rufo das Mir 
ulſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeboten, 
dieſer aber es abgelehnt haben. Auch ſpricht man Das 
bon den Prinzen Leopold (zweiten Sohn des Königs) 
um General⸗Vikar und alter ego des Königs zu er⸗ 
ee dieſe Maaßregeln würden der gemäßigten 
Porthel wenig Hoffnung geben. Sie verlangt zwar 
nicht augenblicklich eine Verfaſſung, aber wobl: 15 
der Ritter Medici, der Graf Zurlo (jetzt in Mom 5 
Florenz). und andere Männer, die theils vor der Nez 
bHolution 1820 Mitglieder der Regierung waren, auch 
Männer von der gemäßigten Parthei des Parlaments 
mit zu den Geſchaͤften gezogen zu ſehen. Man hatte 
gehofft, daß die Prinzeſſin Floridia (Gemahlin des 
Königs) ſich für jene Herten intereſſiren wurde; bis 
jetzt iſt aber die Zurückherufung derſelben uicht er⸗ 
folgt. Hauptſchwierigkeit iſt der Mangel an Geld 
zur Bezahlung der Orſtreicher, und Errichtung einiger 
auswärtiger Regimenter, für die man in Albanien 


und Irland wirbt. Einige behaupten: im Fall die 


Türkei getheilt werden ſollte, ſey die Frimontſche 
5 Es Albanien beſtimmt; dies würde eine gute 
Gelegenheit ſeyn, einige tauſend unruhige und durch 
die letzten Ereigniſſe zur aͤußerſten Noth gebrachte 
Köpfe los zu werden. Sollten aber die Händel in 


; Efreicpfipe Armee wohl die beſtimmten Jahre in Nea⸗ 
Be el ö IR x N 5 \ 
Wüfarfetkle, den 16. Mori, Gelten kf hier 
eine Schaluppe ein, die am 6. d. von Malta ab⸗ 
gegangen war. Sie brachte dem hieſigen engliſchen 
Conſul Depeſchen, welche die cite Nachricht 
enthielten; daß zwiſchen Rußland und der Pforte 
der Krieg endlich erklärt ſey, und daß die Türken 
bereſts die Feindſeligkeiten begonnen hatten. (Dieſen, 
aus dem zu Lyon erſcheinenden Precurseur vom 


19. April entnommenen Artikel, der vermuthlich bald 


in mehrere deutſche Blätter übergehen wird, find. wir 
dag, de 110 Erdichtung zu erklären. Ditekte 
Nachrichten aus Koaſtantinopel und Wien erwähnen 
dieſes Ereigniſſes mit keiner Sylbe. 
rührt jene nt an dem bewegten Meere der 
jekulationer 

e aus welcher das nämliche Blatt nach⸗ 
ſtehenden, vermuthlich eben ſo ungegrändeten ‚Artikel 
leert): „Die ſo eben eingegangene Nachricht von 


* 


ſtitutionelle Militair in 


den Congreß, 


Levante ſich friedlich ausgleichen, fo würde die 


Wahrſcheinlich 
und alſo aus derſelben 


ſeln gegen die Engliſche Regierung hat hier (in Mar⸗ 
geile) die lebhafteſte Senfation erregt, Er 
S pan i e n. 


Madrid, den II. Aptil⸗ In Pampelong nimmt 
die Gaͤhrung immer zu. Soldaten haben nach Ent⸗ 


waffnung der Miliz das Haus eines Pfarrers rein 
ausgeplündert und die Offiziers die Cortes aufgefor⸗ 


dert: die Stadt in Belagerungsſtand zu erklären, 
mit 5000 Mann auf Koſten der Einwohner zu bele⸗ 
gen, und die Studenten, die immer an der Spitze 
der Anti⸗Conſtitutionellen ſtehen, aus der Stadt zu 
jagen. — In Barcelona kommen taglich franzoͤſiſche 
Ausreißer an; man fürchtet, fie möchten, bei ihrem 
huͤlfloſen Zuſtande und dem allgemeinen Mißvergnü⸗ 
gen im Lande, gefährlich werden. — Unſere Liberalen 
werfen ſchon den Franzoſen vor: daß ſie die Feinde 
der Conſtitution aufmuntern, die in den Grenzpro⸗ 
vinzen, jetzt auch in Catalonien, öffentlich wieder 
auftreten. (Bei der Behandlung, die ſich das con⸗ 
Pampelona gegen die Bürger 
erlaubte, iſt das eben nicht zu verwundern.) — Das 
Geſchwornengericht hat die Nr. 9, der Tercerola für 
aufrühreriſch erklärt, Sie enthalt unter andern eine 
Zuſchrift an den Konig, klärt angebliche Staatsfeh⸗ 
ler und Schwächen des Monarchen auf, und ſchließt 
mit den Worten: „Sire, 
der Liberalen, ſetzen Sie Ihre ganze Zuverſicht auf 
entfernen Sie von Ihrer Perſon die 
treuloſen Rathgeber, die nur auf Ihr Verderben 
ausgehen. Befolgen Ew. Maj. unſern Rath nicht, 
ſo wird die Krone auf Ihrem Haupte wanken 70.“ — 
Der Impartial ſagt über General Berkon: „Man 
braucht nur die von ihm erloſſenen Proflamationen 
zu leſen, in welchen er eutweder die Wiederherſtellung 
der Conſtitution von 1791, oder der Republik, oder 
Napoleons II. ankündigte. Aus dieſer Ungewißheit 


läßt ſich leicht abnehmen, was man an die Stelle der 


Charte Ludwigs XVIII. ſetzen würde, und daß dieser 
Meuſch, ſo wie die meiſten Aufwiegler Frankreichs, 
keine klare Idee hat, ſondern bloß nach irgend einer 
Veränderung trachtet, 5 
Die Ankunft eines Couriers aus Paris, die ſogleich 
darauf erfolgte Verſammlung des Staatsraths, und 
die Reiſe des Miniſters Martinez de la Mofa nach 
Aranjuez, gaben zu dem Gerücht Anlaß: daß zwiſchen 
unſerm und dem franzbſiſchen Kabinet eine bedeu⸗ 
tende Spannung Statt finde; das unſrige habe die 
Aufloͤſung des Grenz⸗Kordons verlangt, der, da die 
Seuche längft aufgehört hat, nur Beſorgniß und 
Unruhe in Spanien errege; der Minifter Martinez 
habe ſich auch gegen den französichen Geſandten 
ſehr lebhaft erklart; diefer verlaſſe Madrid, und Ge⸗ 
neral Balleſteros ſammle ein Corps an den Pyrenden 


werfen Sie ſich in die Arme 


um fein Glück zu machen.“ — 


der Empörung der Griechen auf den Joniſchen n- . 


in Navarra ac, (Die Pariſer Etoile erklärt in einem, 
auch vom Moniteur aufgenommenen, Artikel jene 
beunruhigenden Gerüchte für lächerlich.) — In den 


Cortes ward vorgeſchlagen, die erledigten Stellen bei 


der Garde nur mit überzähligen Offizieren zu beſetzen, 
und zwar nicht eher, als bis die Garde ganz orga⸗ 


niſirt worden, auch die Generale beim Artiller e⸗ 


und Ingenieur ⸗Weſen nicht eher zu ernennen, als bis 
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dieſe Corps organiſirt ſind; ferner die Penſion eines 


Mllitairs nicht die Beſoldung, die er gehabt, übers 
ſteigen zu laſſen. 


Hr. Jufante bemerkte: daß viele 
Offiziere zur Garde verſetzt würden, bloß um ihnen 
eine erhoͤhtere Penſion zu geben. So ſey mancher 
Obriſt, der 24,000 Realen Sold gehabt, mit 30,000 
Reglen Penſion entlaſſen. — Barcelona proteſtirtſgegen 


Errichtung eines Freihafens in Cadix. 


Xu ß Ia n d. 


5 Petersburg, den 12. April. Man ſpricht von 


ber nahen Abreſſe des Kaiferd zur Armee. Zuerſt 
dürfte er das erſte Armee⸗Corps, unter den Befehlen 


des General en Ehef Grafen Sacken, deſſen Haupt⸗ 


quartier fortwährend in Mohilew iſt, beſuchen; dann 
die Suͤd⸗Armee, die vom Grafen Wittgenſtein befeh⸗ 
ligt wird. Der Kaiſer nimmt faſt gar keine Eyuie 


page mit; fie wird für ihn bei der Armee in Bes 


teitfchaft geſetzt. Die Feld⸗Equlpogen der Großfür⸗ 


ſten find vorlaufig nach Minsk abgegangen, weil 


Gorden zu marſchiren willens ſind. — 


beide mit 0 ; 
General Sabagejew, der das Armee⸗Corps befehligt, 


bas in Beſſarabien ſteht, und alſo die Avantgarde 


der zweiten Armee bildet, war früher Chef vom Ge⸗ 


neralſtabe der großen Armee, die unter den Be⸗ 


polen des Feld: Marfhalls Grafen Barclai de Tolly 


and und in Frankreich einrückte. Er iſt ein Mann 
von ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher und militairi⸗ 
ſcher Bildung. — General Rusee witz, der eine Divie 
ſion des zweiten Corps unter ſeinen Befehlen hat, 


die jetzt auch nach Beſſarabien geſchickt iſt, comman⸗ 


Birke im Feldzuge gegen Frankreich im J. 1814 einen 
Theil der Avantgarde, und ließ den Montmartre mit 
dem Bayonnette erſtürmen. Er iſt aus der Krimm 
mee „und in der ganzen Armee als einer der 

uſten und unternehmendſten Generale geachtet. 
So lange als Graf Bennigſen die Armee an der 
kürkiſchen Grenze befehligte, war er Chef vom Gene⸗ 


N en 

Von der Moldauiſchen Grenze, den g. April. 
Aus Beſſarabien vernimmt man, daß die ruſſiſche Donau: 
Flotille von Ismael abgeſegelt aſt, und ſich bei Reni, 
am Ausfluſſe des Pruth in die Donau, aufgeſtellt hat. 
Auch ſollen die zu Lande transportitten Ruſßſchen 


r 


Pontons an mehreren Punkleu 


des Praths augekour 

men ſeyn. 5 N a 
Authentiſche Nachrichten von dem Krieg ssſchauplatze 
des Orients gelangen fo ſelten zu uns und gewbhne 
lich auf Umwegen, die deren Eingang verſpäten, daß 
es der Erdichtung nicht ſchwer fallt, indeß des theil⸗ 
nehmenden Publikums Wißbegier, ſelbſt über thät⸗ 
liche Ereigniſſe, fur geraume Zeit zu täufchen. Im 
gegenwärtigen Augenblicke find die Zeitblätter vor⸗ 
nemlich beſchaͤftigt, über die letzte, in den griechiſchen 
Gewaͤſſern gelieferte Seeſchlacht, die ſich einander wi⸗ 
derſprechendſten Gerüchte zu verbreiten, und dieſe 
finden Glauben, je nachdem ſie der Farbe der Par⸗ 
teien zuſagen. Wir zweifeln indeſſen keinesweges, 
daß der großen Mehrheit des Publikums es vor⸗ 
nemlich um Wahrheit zu thun iſt und dieſelbe daher 
Alles, was fie zu deren Erkennkniß führen kann, 
gern und willig aufnehmen werde. Um demnach 
dem unbefangenen Urtheil über den eigentlichen Her⸗ 


gang der befragten Begebenheit und ahnlicher einen 


ſicherern Leitfaden an die Hand zu geben, ſcheint es 


uns rechtzeitig, aus den geſammelten Notizen emro 


wohl unterrichteten Franzoſen, der lange an Ort 


und Stelle lebte und mit eigenen Augen zu unter⸗ 


fuchen Gelegenheit hatte, hier eine gebrängte Schil⸗ 
derung des Zuſtandes der türkiſchen Marine mitzu⸗ 
theilen; der Lofer wird hiernach im Stande ſeyn, 
über die wahrſcheinlichen Erfolge der beiderſeitigen 


Streitkräfte eine auf richtige Prämiffen gegeündete 


Schlußfolgerung zu ziehen. Nach vorgängiger Date 


ſtellung der damaligen Beſchaffenheit der kürkiſchen 


Landmacht, wird über die Marine etwa Folgendes 
bemerkt: So ſehr auch die Landmacht des osmani⸗ 


ſchen Reichs herabgeſunken ſeyn mag, fo ſteht ihr die 


Seemacht doch bei Weitem nach. Die Bemühungen 


des berühmten Kapudan⸗Paſcha Haſſan und Sultan 


Selims, der die Marine unter die Verbeſſerungen 
mit begriffen hatte, welche der Nizam⸗Dgedid ver⸗ 
fügte, konnten die Zahl der Linienſchiffe niemals über 
18 bringen, die gegenwartig bis auf 10 vermindert 
iſt. Sie vermochten es nicht, einen einzigen theore⸗ 
tiſchen Schiffsbaumeiſter zu bilden, einen einzigen 
Bootsmann für Kriegsſchiffe, einen einzigen guten 
Matroſen, und daher um ſo weniger einen einzigen 
taktiſchen Offizier. Wenn die kuͤrkiſchen Geſchwader 
das offene Meer halten Fönnen, ſo verdanken fie 
dieß dem Talent einiger Renegaten und einiger fraͤn⸗ 


kiſchen Steuerleute, die. fie führen. Jndeſſen find 


alle Spuren des Nizam⸗Ogedid ſowohl hier, wie 
anderwaͤrts, verſchwunden. Die Pilotenſchule, die 
noch gegenwartig im Arſenal beſteht, wurde lange 
vor dieſer berühmten Verordnung errichtet. Allein, 
obwohl ſich immer mehrere Zoͤglinge daſelbſt befin⸗ 


den, jo hat fie. doch niemals einen einzigen theoreti⸗ 


ſchen gebildeten Seemann geliefert. 


Franödſiſche 


1 
x 1 
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Offiziere, die Im Jahr 1795 auf einer thrfifchen Kor⸗ 
ae angeſtellt waren, Ain daß ein Malteſer 
Korſar, der halb ſo ſtark war, fie unfehlbar ſelbſt in. 
den Gewaͤſſern des Kapudan:Paſcha genommen hätte, 
wenn ſie dem Reis (Kapitän) mit ihrem Rath, ja 
feldft mit ihren Armen nicht beigeſtanden; denn die 
Equipage hatte ein ſolcher Schreck betroffen, daß 
man fie nur mit Stockſchläͤgen in Bewegung ſetzen 
konnte. Dieſes Betragen wird denen kaum glaub⸗ 
haft ſcheinen, welche die tuͤrkiſchen Matroſen und 
Seeſoldaten nur in den türkiſchen Seeplaͤtzen kennen 


gelernt haben, wie fie, bis an die Zähne bewaffnet 


und mit nakten Armen vertheidigungsloſe Menfchen 
auf den Gaſſen inſultiren und ausplündern; wie fie 
in den Häfen von Konſtantinopel, Smyrna, Theſſa⸗ 
lonſch mit ſcharfgeladenen Flinten und Piſtolen 
durch die Fenſter des Hinterkheils in die Kojütten 
der europäiſchen Schiffe ſchießen. (Beſchluß folgt) 


pVoermiſchte Nachrichten. 5 
Im Großberzogthum Niederrhein iſt jetzt die all⸗ 


gemeine Erwartung auf vie Kriminal⸗Prozedur ge⸗ 


kichtet, die bei dem Aſſiſenhofe zu Trier ſeit dem 22. 


merkte man auch den in derſelben Sache ſchon vers 
Er erſchien in der 
rothen Kleidung der Sträflinge, unter Bedeckung der 


April aufs neue gegen den Kaufmann Fonk aus 
Köln eröffnet worden, wegen der im November 
1816 erfolgten Ermordung des Kaufmannsdieners 
Ednen aus Krefeld. Die Verhandlungen der Sitzun⸗ 
gen werden ſogleich bekannt gemacht. Unter den 
Zeugen, die in dieſem Prozeß bereits auftraten, bes 


urthellten Kaufmann Hamacher. 


Gensd'armerie. Die dem Angeklagten Font 24 Stun⸗ 
den vor der Sitzung inſinuftte Zeugehliſte enthalt 
289 Zeugen, und 7 Aerzte und Wundaͤrzte als Sach⸗ 
verſtaͤndige. 


Profeſſor Hartmann hat die Redaktion des „Ham⸗ 


burger unpartheyiſchen Correſpondenten“ übernommen. 


* 


Auch Hamburg hat ein Magdalenen Stift, 
um jungen und kürzlich zum Laſter hingeriſſenen und 
deshalb von den Ihrigen verſtoßenen Frauensperſo⸗ 


nen, die oft wider ihren Willen ein krauriges Gewerbe 


fortſetzen, eine Zuflucht zu bieten. Nach beſtandener 
Probezeit ſollen ſie, bei Abgeſchiedenheit von der 
Welt, zum verlornen Ehr⸗ und Pflichtgefühl zurück, 
und durch Angewoͤhnung zur nützlichen Thaͤtigkeit 
geleſtet werden, um dann als Gebeſſerte durch Eis 
pfehlung der Anſtalt wieder Aufnahme bei guten 
Menſchen zu finden, und durch Arbeit ihren kecht⸗ 
lichen Unterhalt zu erwerben. 

Durch ein unterm 13. März d. J. nach dem ven 
nommenen Gufachten der Stände ergangenes Mana 
dat Für das Königreich Sachſen, iſt alle und jede 
Art des befreieten Gerichtsſtandes vor den hoͤchſten 


Faftiz⸗Behörden aufgehoben worden, doch mit wus⸗ 


Staatsdiener und nothwendiger Weiſe auch die Re⸗ 
gierungsorgane ſelbſt, der Königl. Juſtizbeamten, 


nahme der ſchriftſaͤßigen Rittergutsbeſitzer und Stans: 
räthe, und ſodann der in der Hofordnung ſtehenden 


Dieſe Reform wuͤrde allgemeine Zufriedenheit erregen, 


traͤfen die Ausnahme nicht bloß diejenigen Klaſſen, 
die allein den ſtändiſchen Verein bilden, 


Zu Freyberg in Sachſen wurde der Stadt⸗Richter 


Klemm am 4. März Abends erſchoſſen. Auf Ente 
deckung des Thaters hat die Regierung 500, der 
Magiſtrat 100 Thlt. geſetzt, und ein gewiſſer Funk⸗ 
haͤhnel ward, als des Mordes verdächtig, mit Steck⸗ 
briefen verfolgt, in Böhmen angehalten, und geftand 
ſogleich das Verbrechen, wozu ihn Rache veranlaßt 
haben ſoll. 
verliebt, und verlor, als dies der Vater derſelben er⸗ 
fuhr, ſeine Stelle, und warf den Verdacht, hierzu 
mitgewirkt zu haben, auf den Stadt⸗Richter. Kuͤrz⸗ 
lich war er erſt aus Polen zuruck gekommen, und 
durch den Anblick der Geliebten zur Liebe und Rache 
neu begeiſtert worden. . 


Dekan ni mach angen. 
Avertiſſement. Den reſp. Jntereſſenten der 
Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir 
hiermit bekannt, 


100 Rthlr. der Aſſecurattons⸗Summe 4 Silber⸗ 
groſchen Cour. beträgt, und erinnern dieſelben 
zugleich an die pünktliche Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beitrage. Breslau, den 30. April 1822. 


Schleſiſche General⸗Landſchofts⸗Direkzion. 


Verkauf oder Verpachtung. In Folge hoͤhe⸗ 
rer Beſtimmung ſoll das dem Johannis Stifte und 
der Ritter⸗ Akademie zu Liegnitz ‚gehörige Vorwe k, 
belegen in der hieſigen Vorſtadt, die Jauergaſſe ges 
nannt, durch Verkauf oder Vererbpachtung veräußert 
oder anderweit in Zeitpacht ausgethan werden, auf 
folgende Weſſe: x 

1) durch Verkauf oder Vererbpachtung 

von Michael 1822 an a „ 
2) in 93 einzelnen Parzelen. Davon enthält 
die ıfte Parzele das Gehöfte mit Gebaͤu⸗ 
den, die Garten und das dabei belegene 
Ackerſtück die Aue, zuſammen von 23 Mor⸗ 
gen 151 QR.; die übrigen Parzelen bee 
Rahe jede meiſtens in 2 Morgen; 
oder N 
d) das ganze Vorwerk mit allen Gebäuden, 
Gärten und Aeckern, zuſammen von 216 
i Morgen gr OR., nach Ausnahme der auf 
dem Vorwerksterrain befindlichen 
und der dazu gezogenen Ackerfläche; 


Er hatte, heißt es, ſich in ein Maͤdchen 


Ziegeln 


. daß der vom k. November v. J. 
bis ultimo April d. J. zu entrichtende Beitrag von 
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8 e durcb geiterpach tung anf 9 Fahre 
5 a) das Gehoͤfte mit dem Garten, der Aue 
und den entfernteren zwiſchen der Goldber⸗ 


n 


ger Straße belegenen Aeckern, von 23 Mor⸗ 


gen 181 OR., und 95 Morgen 75 QR. 
vom iſten Juli 1822 ab, = 
un 
b) 48 einzelne Parzelen jede zu 2 Morgen, 
belegen ven der Jauergaffe bis hinter die 
Ziegelei und die ſogenannten Gaͤrtel von 
Michoel 1822 ab, 
oder a b 
c) das ganze Vorwerk mit allen Gebäuden, 
Garten und Aeckern von 210 Morgen 
5 25 OR. ausſchließlich der Ziegelei und deren 
Terrain, und zwar, nach deſſen Pachtlo⸗ 
ſigkeit das Gehoͤfte ꝛe. und 88 Morgen 
91 OR. Acker vom iſten Juli 1822 und 
122 Morgen Acker von Michaelis 1822. 
Zum Verkauf oder zur Vererbpachtung wird ein 
Lieltationstermin auf den 21ſten Mai d. J. und 
folgende Tage Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr angeſetzt, in dem Kd⸗ 
niglichen Stifts⸗Amte im Akademie; ebaͤude, und 
auf die Zeitverpachtung werden am 28ſten Mai 
d. J. und folgende Tage zu derſelben Zeit daſelbſt 
Gebote angenommen werden. 

Der Dismemhrations⸗ Plan, fo wie die Verkaufs⸗ 
und Verpachtungs⸗ Bedingungen ſtehen zu jederzeit 
im gedachten Koͤnigl. Stiftamte einzuſehen, woſelbſt 
auch, fo wie beim zeitigen Pächter dieſes Vorwerks 
Auskunft über die drſlichen Verhältniſſe gewähret wird. 

Kauf: und Pachtluſtige werden demnach hiermit 

8 1 Abgabe ihrer Gebote eingeladen, und hat der 
Weſtoietende nach erfolgter Genehmigung der hohen 
Behoͤrde den Zuſchlag auf eine oder die andere Weiſe 
alsbald zu gewaͤrtigen. f 8 

Liegnitz, den 25. April 1822. 

Koͤnigl. Ritter⸗Akademie und Johannis Stifts⸗ 
85 Direktorium. i 


I. v. Briefen. 


Avertiſſement. Auf den Antrag des privile⸗ 
girten Pfandverleihers, Hrn. Zeichnenlehrer Kändler, 
wegen dffentlichem Verkauf der bel ihm niedergeleg⸗ 
ten und verfallenen Pfänder, welche namentlich in 
Gold, Silber, Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Seiden⸗, Leinenzeug, Betten, Kattun, Tiſch⸗ 
zeug, Kleidungsſtücken 2c. beſtehen, wird, zufolge ers 
gangener Verföͤgung Eines Königl. Wohlldoͤhl. Land⸗ 
und Stadt» Gerichts hieſeibſt, ein Auctions⸗Termin 
auf den 8ten July a, c. Nachmittags um 2 Uhr 
in der Behauſung des Pfandverleihers ꝛc. Kaͤndler 
auf der Frauengaſſe Nro. 504, anberaumt. 
Die Inhaber nachſtehender Pfandſcheine: Nro. 17. 


18. 60. 61. 64. 69. 123. 184. 239. 289. 308, At6. f 


490. 579. 595. 620. 648. 1192. 1860. 1867. 2428. 
102.746, 393. 1154. 1945, 2216. 111. 129. ir Er 
522. 610. 793. 841. 977. 1019. 1110. 1834. 1878. 
1922. 1974, 14. 53. 77. 96. 105. 717. 1118, 1204 


1226, 1314. 1327. 1512. 1863. 1909. 1983. 1937. 


1. 46. 53. 57. 59. 68. 83. 91. 107. 116. 120. I 
144. 145. 159. 163. 192. 16. 35. 202. 21. 477 
608. 852. 974. 984. 1009, 1025. 1080. 1094, 1519. 
4521. 2188; 2340, 237 . 92. 208. 228. 278. 401. 
554. ‚671. 1200. 1715. 1839. 1906. 1910. 2020. 
2302. 107. 276. 515. 831. 903. 1427: 1470. 7744. 
1682. 2023. 2304. 448. 1457. 1617. 1618. 1619. 
1709. 948. 843. 944. 1167. 1262. 1846, 2296. 21. 
225. gen. 470. 500. 609. 625. 1671. 1843, 122, 
153. 580. 827. 915. 962: 1383. 1478. 1594 1997, 
2093. 2335. 2447. 203. 350. 369. 5775 633. 1433. 
1373. 1381. 1007. 2096. 2405. 1497. 1499. 1501, 
30. 31. 32, 34. 37. 38. 50. 52. 62. 69. 72. 87. 89. 
90. 111. 216, 136. 385. 387. 426. 451. 543. 561, 
728. 877. 912. 987. 995. 1053. 1171. 1350. 1695, 
1747. 1748.. 1816. 1825. 1837. 1832, 1918. 1926, 
2223. 2387. 2175. 676. 1888. 3. 5. 2167. 2234, 
752. 2158. 1. 1071. 1166. 1286. 367. 466. 1946, 
990. 1268. 2197. 2227. 2362. 2134. 2028. 2303, 
2170. bis 2181. 1352, 2. 5. 7. 499. 349. 669, 
1446. 2041. 2050. 2083. 2270. 2300. 2098. 1227, 
1329. 2325. 1353. 3. 16. 21. 29. 131. 1717. 2237. 8 
446, 2246, 301. 388. 453. 682. 1603. 1836. 1857, 
1858. 1100. 1872, 1873. 2108., aus welchen die Pfäns 
der ſeit 6 Monaten und länger verfallen find, werden 
daher, der Declaration vom 4. April 1803 gemäß, bier 
durch aufgefordert, ihre Pfänder annoch vor dem anbe⸗ 
roumten Auctions⸗Termin einzuldſen, oder, wenn fie 
gegen die contrahirte Schuld gegründete Elmoendun⸗ 
gen zu haben vermeinen, ſolche dem Koͤnigl. Lande 
und Stadt⸗ Gerichte zur weitern Verfügung anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 


ſofort verfahren, aus dem Kaufgelde der Pfandglau⸗ 


biger befriediget, der etwa verbleibende Ueberſchuß ang 
die Armen ⸗Caſſe abgeliefert und ach e 5 
weiter mit Einwendungen gehört werden wird. 
Zu dieſer, gegen gleich baare Bezahlung in Cour. 
erfolgenden, Verſteigerung der nicht eingelöfeten Pfaͤn⸗ 
der werden zugleich Käufer ergebenſt eingeladen. 
Liegnitz, den 2. May 1822. 5 ER 
Jäckel, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Auetiongtor, 
Haus⸗ und Garten⸗Verkauf. Metn hieſel ER 
in der Breslauer Vorſtadt sub Nb. 169. ee = 
Coffee Haus, mit 5 Stuben, Alkoven, Küchen, Kel⸗ 
ler und Bodenkammera, nebſt Salon, auch Stallung 
oder Wagenſchuppen, alles maſſiv, dazu ein kleiner 
und großer Obſt⸗, Gemüfe: und Graſe: Garten, i 
Verͤnderungawegen aus freier Hand zu verkaufen. 


e 8 
2 er x 


Diekes Haus iſt nicht allein zu einem Coffee Belle: 


eingerichtet, ſondern auch für eine Herrſchaft paſſend. 
Wer diefes Grundſtück zu kaufen willens iſt, beliebe 
ſich an den unterzeichneten Eigenthümer felbft zu 
wenden, welcher nähere Auskunft dachber giebt. 
Llegnitz, den 6 May 1822. Künzel. 


Mühle⸗ Verkauf. Eine neu gebaute Leinen⸗ 
Garn ⸗Zwirn⸗Muͤhle von 16: Gängen, nebſt allem 
was dazu gehört, ſteht in dem Haufe Nro.. 305, 
guf der Frauengaſſe aus freier Hand zu verkaufen. 
Liegnitz, den 1. May 1822. . 


Anzeige einer neuen Art von Vlolin⸗ 
und Gitarre Saiten. 8 
„Weil viele Darmſaiten nicht haltbar ſind (beſon⸗ 
Bers unter den Quinten), ſo habe ich mich bemüht, 
Saiten zu verfertigen, welche jenen im Tone nahe 


men, in der Haltbarkeit aber übertreffen ſollten. 


Eike Endzweck iſt nun erreicht worden; dieſes bez 


aͤtiget mir Ein Königl. Commerz⸗Collegium in einem 


e uns zugegeſchickten Saiten dem erſten Mitgliede der 
Adnigl. Kapelle zur Unterſuchung übergeben, welcher 
jeſelben in reinem Tone und haltbar befunden.“ 
Mit dieſen Saiten handeln im Einzelnen die Her⸗ 


e worin es unter andern heißt: „Wir haben 


ven Kaufleute: Hr. Schnell et Comp: in Schmiede 


berg, Hr. Reymond in Liegnitz, Hr. Alt und 
Hr. Grittner in Hainau, Hr. Klitscher und Hr. 
Seidel in Goldberg, Hr. Seiberlingin Wartenberg, 
N in k auden, Hr. Krause in Lüben, Hr, 
Franke in Bunzlau, Hr. Löwe in Steinau, Hr. Steige 
in Bolkenhain, Hr. B. G. Hofmann in Hirschberg, 
Die Herren Kauf⸗ und Handelsleute, welche mit 
iefen Saſten im Einzelnen handeln, ſind: Hr. Weis- 
ach in Glogau, Hr. Fitze in Schweidnitz, Hr. 
Klammig in Jauer, Hr. Murrabeck in Schönau, 
Hr. Jauson in Bunzlau, Hr. Meyer in Greiffen- 

erg, Hr. Seidel in Parchwitz, Hr. Liebich in 
F e Hr. Paischterf in Langenbielau, die 
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rau Gösnern in Löwenberg, Fr. Satorius in 
andeshut, Fr. Schwarzen in Winzig, Fr. 
Fiebig in Köben.. . i 
Die Namen der Herren Kaufleute, wie auch Kraͤ⸗ 
mer, welche auch mit dieſen Saiten handeln wollen, 
Follen in den Zeitungen angezeigt werden, damit es 
uch die Herren Muſici erfahren, welche auf dem 
Lande wohnen. — Dieſe Saiten find zu haben, in 
Schocken und halben Schocken, auf der Frauengaſſe 
Im Nro. Foz. bei! Rauf fus. 
Liegnitz, den 7. May 1822. 


Anzeige. Da id auf meinen Reifen: in fremder 
Provinzen gründliche Kennfniſſe zur Fertigung weck⸗ 
mäßiger Blitz: Ableiter geſammelt, und ſeit niche 


1 PETER TR * 


geehrten Publiko ſtatte ich, fur den ſo zahlreichen 


hieſelbſt nur noch von kurzer Dauer ſeyn wird. 


gen, 


0 . 5 5 
N 0 


reren Jahren in hieſtger Umgegend eine Menge ders 
gleichen zur größten Zufriedenheit der Sachkenner 


auf verſchiedene Art gefertiget und eigenhändig auf⸗ 
geſetzt habe; ſo finde ich mich veranlaßt, Einem 
hochzuverehrenden Publiko meine Dienſte nunmehro 
oͤffentlich, doch ohne ſonſt weitläuftiges Wortgepränge 
hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen, wobei ich nur 
noch die Verſicherung der billigſten Preiſe und der 
prompteſten Bedienung hinzuzufügen habe, 
Liegnitz, den . May 1822. EEE 
Bühler, wohnhaft auf der Frauen⸗Gaſſe 
sub Nro, or - 


Dankſagung. Einem hochzuehrenden Adel un 


Beſuch meiner Cosmoramen, den verbindlichſten 
Dank ab, und verbinde hiermit zugleich die Bitte, 
meine Cosmoramen noch ferner um ſo mehr einer 
geneigten Anſicht zu wuͤrdigen, als mein Aufenthalt 


Liegnitz, den 7. May 1822. J. Blauk. 


— — nu 
—— 


— 


Reiſegelegenheit nach Anckam über Frankfurk 

d. d. O., welche binnen 8 Tagen abgeht, iſt zu er⸗ 

fragen beim Lohnkutſcher Liepert auf der Burggaſſe. 
Liegnitz, den 2. May 1822. ö 


Reiſegelegenheit. Einen ganz bedeckten Wa⸗ 
welcher ſpateſtens den töten d. M. von hier 
nach Berlin abgeht, weiſet Reiſeluſtigen nach 
Liegnitz, den 6. May 1822. Krebs junior, 


Zu vermiethen. Auf der Petri Gaſſe Nro. 30 
iſt eine geräumige Wohnung Veränderung halber zu 
vermiethen, und die näheren Bedingungen daſelb 
zu erfahren. Liegnitz den 3. May 1822. 2 


Geld-Cours von Breslau. 
s Pr. Courant. 


vom 4. May 1822. — 
‚Briefe Geld 
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dito: v. 5080 R.. 
dito v. 100 Rt.. 


Stück ] Holl. Rand-Ducaten - 1 — 
dite | Kaiserl, dito - - >> 7 
100 Rt. Friedrichsd’or'- - = - 115.1 
dito Conventions- Gele — 
dito Münze 175 176 
dito Banco- Obligations pt.1 85 — 
dito: Staats- Schuld- Scheine 7e? — 
dito ] Holt: Anleihe Obligat, - 1 — | 
dito. Lisferungs- Scheine | 363 
dito Tresorseheine - - .- ſioo too 

Wiener Einlosungs-Sceheine 2 


| Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
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